
· . "Mein Sohn A. E. Brehm, jet.zt untcr 11 0 n. Br. in Fnssorh, wolltc bis 
l':Uffi t. Apr. d.,J. zurückkolllmen, um scincr Militiirpfliclll Genüge zu leiSlen. 
Allein er ist zum Kriegsdienste gan7., ganz unfähig geworden. Er ist ·dureh 
<Im am 8. iVfai v. Jh r. tirrolgten traurigen Tod ~eines Bruders Oskar Brehm 
(geb.12. 12. 1823) - d ieser sta rb bei Neu· Dongola beim Baden im Ni le -
geistig und körpel'l ich so angegriffen, daß er im Oktober ein Fieher beklllll, 
welches ihn dem Grabe nrthe brachte und seine Krähe (tU! lange Zcit ge­
~dlwiidl\ hOL . .. Er ist al so wegen seiner Gesundheitsuillstiillde zum Kriegs· 
dienst gaul. untüch tig" . 
Vater Brehm bat, dem Sohne 8dreiung vom Militiird ienst zu gewähren. 
Herzog Georg entscheidet 3m 14. 2.1&~1 , daß eine Freisprechung von tier 
Militärpflicht n ich t ohne wei teres erfolgcn kann; doch soll Brchm bei tll~r 
l.ocvorslehenden Aushebung nls genugsam eulsc!llIldigl einstweilen zllrü(:k· 
gestellt werden. 

AIlI 8. 7. J852 meldet sich AHred Etlmnnd Brchm ill Altfmhurg bei dem 
Regierungspräsident,en SchuderolT ullt l hrillst an, er sei 1849 im hicsigeu 
Lande militiirpflicllt ig geworden, sci aber nuf Crund der besontleren Ver· 
hältni~se einstweilen zuriitkgestellL worden. Er sei jetzt von der fieise zllriick­
g~kehrt und ~ei bereit, sich zum J\Iililärdiemt Zll stellen, halte sich. aber nus 
I(örperlicl!en Ursachen nicht für dien sLlauglich und bitte um eine Unter­
suchung durch den Militärarzt. 
Auf Anord rHmg der Rl'8'ierrlllg erfolgt Ili r:se Untcrsud lung n()t:h. am gleichen 
Tage. Stabs..'l.r-.et IJ r. Hempcl erklärt, daß Brehm ZU Ill nkt ivcll Dienst unbrauch· 
bar sei. 
Am 12. 7. 1852 wird für Hrchm ~in I\Iilitärfreischein ausg,~fertigl. Am 16 . .r 111 i 
'lS52 traf AUre11 Drehm wieder in Renthendorf ein. 

Hingewi"!!eJl se i Q lIr Heft 28 der ~Neuen ßrdlm·DUchcrci~ , Dr. O. Klein~idl, Aus 
A. E. Brd"flS Tagchiicl.efll , A. Zieillsen Verlag, LutherSla,h \Vittctlbcrg. 

Die Tagung der Ornithologen 1957 in Altenburg 

Richard Heyder 

Rasch uadl seinem 1953 erfolg ten Erstehen hflt sich der PleiOcstausee bei 
Windischlcuba bei den Vogclkundigen Bedeutung gesid,erl. Binnen kurzer 
Zeit erschienen an und aur ,liesem ausgedelmten Wasserbed(en große Vogel· 
IIwngen verschiedenster Art, dnrunter hervorrllgende Seltenheiten. 'Venn sich 
unter den Vogelkennern der Nachbargebiele der Wunsch regte, diesen phäno­
melllilen R3stort durch wanderndcr Vögel aus eigener Ansclwuung kennen· 
wIemen, so W/lr das wohl verständlich. D(lmit wurde dieser 'Vunsch zum 
Anstoß für eine Tagung der Ornithologen in Altcnblug. 
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Sie fand (Im 28. September 1957 stalt und wurde getragen von den Kultur­
J/llndbezirken Leipzig, Kurl-Mflrx-Stadl lmd Gern, die hier ungefähr an­
e;nanclergren1.en. Dem Ruf der drei Be7,irksfadlDusschüsse folgten gegen 
:1 50 Besucher, deren Zahl die Unterbringung vor keine kleine Aufgabe stell te. 
Wurclen (loch kurz vor der Tagung einer ausgebrochenen Kinderkrankheit 
wegen viele versprochcne Unterkünfte aufgesngl. Doch wurde die Frnge 
sc:l:Jließlidl nodl durch die örtliche ArbeilsgemeinsclHlft, welche d ie Vorb e1't~i­
lungen auf siel l genommen hutte. zufriedcnslcllend gelöst, was dankbar 
anerkan nt sei. 
In einer Vorbesprechung war dcr UntcrL.eichnete mit der Leitung bctraut 
wOl'd(~n. Dei dcr ErüfInung wies er Ilnch (Ier üblichen Begrüßung d::lfauf hin, 
daß man in Ahenburg ornithologi,;cb auf klassisdlem Boden stche. Von hiCl' 
stllffimen der bp.<leulende Ornithologe der Oberlausitz J oila/lß Gott/ieb 
Krez~dllnar (1 785-1869), der Schüler und Mitarbeiter L. Brehms Wi/hc/llt 
Srhilling und der Z\l st~inel' Zeit weit über die Grem:en Deutschlands hinaus 
geleierte Proressor Dr. HerrmarHl Schlegel (180/1- 1884.), viele Jahrzehule 
hindurdl Direktol' des Zoologischen Museums in Leiden (lfollund). In Allcn­
J' lII"g' urbeiletc a ud l der uns Älteren unvergessene Hilgo Il ildebrondt (l 8G6 
bis :194.6) an einer leider picllt mehr vollendeten Vogclfaunn Thiirillgens . 

. Im Altenburger Lnnd erWUchs lernet· eine ScllUle biiuerlieher Vogclsammler. 
die vor rllnd J 00 Jahren dem GebieL einp eigene Note verlieb, die soge­
nannten ßauernorn ithologen. 
Trot7, dieser reimen Tradition orn itllologisdler Tätigkeit ist Altenburg nur 
nach langen Zeitspannen Treffpunkt der Vogelkenncr gewesen: 1852 lagte, 
zugleich mit der damals 35jährigen Nuturforsclll~n(ICIl Gcse!hdlafl des Oster­
landes, die erst ... wei JalU'e :wvor gegründete Deutsdie Ornithologen-Gesell­
schaft hier. 18!:}lj setzte sie ihre in ß erLin begonnene Jahresversammlung in 
Altenblltg fort, um dus ßrchm-Sdllegel-Denkmal_enthüllen 7, 11 helfen. 1028 
\'l'rsammelte siell der Verein sächsisdler Orn ithologen in den Mauern der 
Stadt. 
Ihnen fol gte nunmehr d ie diesmalige l'ugung, um siill gleich ihren Vor­
gängern mit Problemen der Forsdu mg und des Vogelsdmlzes, zugleidI aber 
auch mit der Schultliig angehender Vogelkundiger zu befassen. 
Der erste Vorlrag, von Fr. Frieli/l8, Hiidigsdorf, gnlt der EinfOllrung in die 
Vogelwcll des f(ir den 29. in Aussicht genommenen E:'Lkursionszieles. Der 
\'orlragende l'ermodlte d urch die Auh:ählung gunz überrasellender Kost­
harkeiten, wie sie im Lauf der letzten J ahre d~ nk moderner opt isdler UilCs­
mittel mi t Sicherlleit nuf dem Stausee fe stgestellt werden konnten, hohe Er­
warlungen 'bei den Zuhörern zu erwecken. Glcich7,eitig umri ß er den 'VecllSc1 
innerhalb der Vögel des Gebietes nach Menge und Zusammensetzung im 
Ahlauf der Johres.zei ten lind als Folge des jeweiligen Wasserstandes. 
Mi t dem Thema "Merkblätter, notwendige Helfer im Dienste der Vogel­
kunde" wllndte Siell dann Dr. h. c. R. Gerber, Leipzig, vor allem an die-
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jen igcn, welche eine tiefere wissenscha ftliche Beschäftigung mit der Vogel­
kunde anstreben, nicht zuleLzt also auch an die zalJ!reich anwesende Jugend. 
Er empfahl, die kleine Mühe einer p la nmäßigen Auswertung des lau fenden 
ScllrifUums nich t zu smellen, weil sich damit mit der ZeiL eine StofTsammlung 
gewinnen I5ßl, die weit über den Inhalt der HandhücllCr hinausreicht und 
diese fortl:mfencl ergänzt. Er riet, 7.\1 diesem Zweck Blätter für die einzelnen 
Arten flmulegtm, die sich gcgchellen fnlls :lUch beliebig ::mf eim:elne SOllllel'­
gehietü (wie Fortpflnn zllng, \ Vanderung, Mauser, Emfihrung, Verbrei tung 
lIsw.) begl'em.en lassen, oder a uch die Aufgliederung nach SAchgebietcn zu 
[reHen. Es liegt a uf der Hand, du ß solche VcrfahTl~n viel leiclllcr fluf Kennt­
llislUckcm und Wic!ersprüdlC aufmerksnm madlCn uls ein gelegentlidlCs Re­
fassen, vollends mit Frngen, die lüngst gl' löst sind. Die Sudle !lach Arheits­
nufgaben wird so wirkungsvoll gelenkt. 
I~ i n kleiner Besta nd der stattlidlen Großtrappe, (Ier sidl heute noch, wenn 
:lIIch unverkennbar abnehmend. im Kreis Dcl i17.scll, nordöstlich VOll Lcip7.ig. 
erhiilt, gab J. J' jelJig. Leipzig, Veran lnssslIlIg, üher Jie ErgebnIsse 7.11 beridl­
(pn, welche dic Leipziger Arbeitsgemeinschaft ill eifriger Zusammenarbeit 
fln diesen Vögeln er7.ielt hut. Lei,lcf ist ZII hdürdltell, daß diese Vögel, dic 
einst IIlIdl deu Nordcn von Thü!'ingcn und Sach~ell bewollnten, dem Gebiet 
fthenfolls verlorcngehen. 
Wie in diesem Falle, so spielle aueh im nächstcn Vortrag die Prage nndl 
einer wirlwngwollen Sid lernng deI' Dl'utgebicLe eille erhebliche Rolle. In 
r. iner reichen Folge von Farbaufuulimcn ließ H. Heft ( Vogclschllt7.~tation 

Serrahn) aufgegebene und gegenwiirlig lIodl bewollilte Slalldorle des AlIer­
huhns 3m Auge der Beschauer voriibel7.iehen. Gewonnen wuren sie gelegent­
lich einer von zentraler Stelle aus durch die ganze Repll hlik gt:l'f1ogenen Er­
liehulIg, die erstmalig sidlCrc Unterlagen fiir den erschreckt:1lI1 gering ge­
wOI·denen Gesamtbcsland an AuerhOhnern ergeben h 1l1. Der durch d ie Folo­
aufualllnen (~rllliigl i di le Vt'l'gleidi der StandortbcschalTcnheit gab 7.U erkennen, 
t1nt) dlllTI Allerhilhn nicht.~ so zuwiller ist [\19 rücksichtslose Eingriffe in seine 
nitlz- lind ßrll igehiete. Nebenher wurden a uch dic Dascin sbclflnge des BiI'\{­
huhns gestreift, die zwar anders geartet, ober infolge nodl stii l'kerllrl Rück­
ganges des n~standcs !lidlt weniger von nn1.nrschützerisdlllr Dedculung sind. 
,\ udl hier ist die Zeit gekommen, diese Vögel nidll mehr mil den Atlgen 
dllS Jägers, sondern mit denen des Nntursdlützers zu sehen. 
D",n Höhepunkt der Darbietungen erklomm schließlich Dr. G. ereut.: (Vogel­
sdmtzstalion Neschwitz) mit ei nem einstündigen Referal über ei ne 1956 
unternommene Sommerfahrt nadl Schwedisch-Lappland und den I.ofotlln. 
Wort und Furbhild ergiinzlen einanJ er vort rerIl ich in der Schilderu ng der 
cl'lebnisreidlCrI Fahrt, die abseits nlles IllUJ~rllen Komforts in der herbcn 
Natur wegcloser nordisdlCr Rirkell wiilder, bei Lappenzelten lind Renlier­
h('rdell, [\Ur den Hochflächcn der Berge und an ,Ien Fisdlgründen der Lofot­
Inseln ihre Umkehr fnnd , um r Uckwegs lIocllTnals Land und Leut e, Ilicht 



zuletzt aber auch die Vogelwelt unlerm Polarkreis erleben zu lassen. Die 
gewaltige Natur des Landes tral uns in unzähligen, prachtvollen Bildern 
entgegen, die Berge, die zahllosen Seen, die Sec selbst, aLer auch die Eigen­
art des Pflanzen- und Tierlebens war in ent7.ückenden Kleinmo Liven ein­
gefangen worden, nicht minder Briiuche lInd Hantierungen des JHenschen, 
wie sie die Natur des Landes bedingt. Der Versuch, sie einigermaßen einzeln 
nennen zu wollen, würde aussichtslos sein. 
Begeisterter Beifall belohnte die Redner. Der Drink, den der Vorsitzende des 
BezirksfflchausscllUsses Ornithologie Gern, H. Herrnberg, ihnen und allen 
d(,nen zollte, die sich um das Zustande kommen der Tngung bemüht halten, 
war wohlverdient. Die vorgerückte Uhr schränkte das Aussprachebedürfnis 
ein, doch blieben die Teilnehmer noch einige Zeit in angereglem Auswusch 
zusammen. 
ZeiLknappheit war auch die oft bedauerte Ursadle, dem Naturkundemuseum 
nicht mehr als einen flüchtigen Durchgnng widmen zu können. 
Der Besuch des Stausees am 29. 9. stand unter einem schlechten Zei<:hen; 
es regnete und war kühl und windig. Dennoch halte der Autobus Mühe, 
alle Beteiligten zu fassen. Aber gleich den Vögeln, die bei solrllem Wetter 
sich weniger rege 7.eigen 1}lld passiv werden, begannen die Teicllwanderer 
allmiihlich f1bzubfÖekeln und sich nach möglichst trockener Heimkehr um­
zusehen, so daß zuletzt nur noch ganz Unentwegte das Ende der Tagung 
in Pähnitz beschlossen. 

Zum Durchzug von Kiebitz und Graureiher 
am Windischleubaer Stausee 

Fritz Frieling 

(Bericht der Beobachtungsgemeinschaft Windischleubaer Stausee) 

Seitdem etwa 5 km nördlich der Stadt Altenburg bei Windischleuba im 
April 1953 das neu entstandene Speicherbecken der Pleiße angestaut wurde, 
is t das Gebiet von Ornithologen kontrolliert worden und erwies sich als 
äußerst günstige Gelegenheit, den Ablauf des Durchzugs von Sumpf- und 
Wasservögeln zu erfassen. Das Seegebiet erstreckt sich reichlich 2 km lang 
von der Pleißebrücke der Geithain-Altenburger Straße bis zu der Stau­
mauer vor der Papierfabrik Fockendorf. Im Süden verläuft der See ganz 
natürlich in die Wiesen der Pleißenaue aus. Rechts und links des Pähnitzer 
Weges is t je ein Vorflutbecken angelegt, das z. T. auch von dem höher ge­
legenen Schaf teich gespeist wird. Das südliche Vorgelände ist je nach Wasser­
swnd versumpft und zum großen Teil in \Veidenkulturen verwandelt. 
Gerade der sehr oft niedrig gehaltene Wasserstand lädt eine Menge von 
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